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Wahlordnung
zum Bayerischen Personalvertretungsgesetz 

(WO-BayPVG)
Vom 2. Mai 1974

A uf G rund  des A rt. 90 Abs. 2 des B ayerischen 
P e rsona lvertre tungsgese tzes  (BayPVG) vom  29. A pril 
1974 (GVB1 S. 157) e r lä ß t die B ayerische S taa tsreg ie ­
rung  fo lgende V erordnung:

I n h a l t s ü b e r s i c h t  

E r s te r  T e il
W ah l des P e r s o n a lr a te s  — §§ 1 b is  32 

E r s te r  A b sc h n itt :  G e m e in sa m e  V o rs c h r if te n
ü b e r  V o rb e re itu n g  u n d  
D u rc h fü h ru n g  d e r  W ah l §§ 1 b is  24

Z w e ite r  A b s c h n itt :B e s o n d e re  V o rs c h r if te n  
f ü r  d ie  W ah l m e h re re r  
P e r s o n a lr a ts m itg l ie d e r  
o d e r  V e r t r e te r  d e r  G ru p p e n §§ 25 b is  29

D r i t t e r  A b sc h n itt :  B e s o n d e re  V o rs c h r if te n  
f ü r  d ie  W ah l e in e s  P e r .  
so n a lra tsm itg 'lie d e s  o d e r  
e in e s  V e r t r e te r s  e in e r  
G ru p p e  (P e rso n e n w ah l) § 30

V ie r te r  A b sc h n itt :  W ah l d e r  J u g e n d v e r t r e t e r §§ 31, 32

Z w e ite r  T e il
W ah l d e s  B e z irk s p e rs o n a l ra te s  u n d  d e r  B ez irk s-

ju g 'e n d v e r tr e tu n g  — §§ 33 b is  45

E r s te r  A b sc h n itt :  W ah l d es  B e z irk s p e rs o n a l­
ra te s §§ 33 b is  43

Z w e ite r  A b sc h n itt :W a h l d e r  B e z irk s ju g e n d ­
v e r t r e tu n g §§ 44, 45

D r i t t e r  T e il
W ah l d e s  H a u p tp e r s o n a lr a te s  u n d  d e r  H a u p t-

jü g e n d V e r tre tu n g  — §§ 46 b is  50 
E r s te r  A b sc h n itt :  W ah l d e s  H a u p tp e r s o n a l­

r a te s §§ 46 b is  48
Z w e ite r  A b sc h n itt :W a h l d e r  H a u p tju g e n d ­

v e r tr e tu n g §§ 49, 50

V ie r te r  T e il
W ah l d e s  G e s a m tp e rs o n a l ra te s  u n d  d e r  G e sa m t­
ju g e n d v e r t r e tu n g § 51

F ü n f te r  T e il
W ah l d e s  V e r tra u e n s m a n n e s  d e r  a u s lä n d is c h e n  
B e s c h ä f tig te n §§ 52 b is  56

S e c h s te r  T e il
W ah l d e s  V e r tra u e n s m a n n e s  d e r  B e a m te n  in A u sb ild u n g
b e i d e r  B a y e risc h e n  B e re i tsc h a fts p o liz e i § 57

S ie b te r  T e il
S ch lu ß  V o rsch r ifte n §§ 58, 59

E r s t e r  T e i l  
Wahl des Personalrates

Erster Abschnitt
G e m e i n s a m e  V o r s c h r i f t e n  

ü b e r  V o r b e r e i t u n g  u n d D u r c h f ü h r u n g  
d e r  W a h l

§ 1
W ahlvorstand , W ahlhe lfer

(1) D er W ahlvorstand  fü h r t die W ahl des P e rso n a l­
ra te s  durch. E r k an n  w ah lberech tig te  B eschäftig te als 
W ahlhe lfer zu se iner U n ters tü tzung  bei der D urch­
fü h ru n g  der S tim m abgabe und  bei d e r S tim m enzäh­
lung  beste llen ; dabei soll e r  die in  der D ienstste lle  
v e rtre ten en  G ruppen  angem essen berücksichtigen.

(2) Die D ienstste lle  h a t den W ahlvorstand  bei der 
E rfü llung  se iner A ufgaben zu u n te rs tü tzen , in sbe­
sondere die no tw endigen  U n terlagen  zu r V erfügung 
zu ste llen  und  die erfo rderlichen  A uskün fte  zu e r­
teilen. Die D ienstste lle  ste llt auch e tw a benötig te  
S chreibkräfte .

(3) D er W ahlvorstand  g ib t die N am en se iner M it­
g lieder unverzüglich  nach se iner B estellung, W ahl 
oder E insetzung  in d e r D ienstste lle  durch  A ushang  
bis zum  A bschluß d e r W ahl bekann t.

§ 2
F estste llung  d e r B eschäftig tenzahl, 

W ählerverzeichnis
(1) D er W ahlvorstand  s te llt d ie Z ahl d e r in  der R e­

gel tä tig en  B eschäftig ten  und  ih re  V erte ilung  au f die 
G ruppen  fest.

(2) D er W ahlvorstand  s te llt ein V erzeichnis der 
w ah lberech tig ten  B eschäftig ten  (W ählerverzeichnis), 
g e tren n t nach den G ruppen, auf. E r h a t b is zum  A b­
schluß der S tim m abgabe das W ählerverzeichnis au f 
dem  lau fenden  zu h a lten  un d  zu berichtigen.

(3) D as W ählerverzeichn is oder eine A bschrift is t 
unverzüglich  nach E in le itung  d e r W ahl b is zum  zw ei­
ten  Tag vor d e r S tim m abgabe an geeigne ter S telle 
zur E insicht auszulegen.

§ 3
E insprüche

gegen das W ählerverzeichn is
(1) Je d e r  B eschäftig te k an n  beim  W ahlvorstand  

schriftlich  in n e rh a lb  d e r A uslegungsdauer (§ 2 Abs. 
3) E inspruch  gegen die R ich tigkeit des W äh le rv e r­
zeichnisses einlegen.

(2) Ü ber den E inspruch entscheidet d e r W ahlvor­
stand  unverzüglich . Die E ntscheidung is t dem  B e­
schäftig ten , d e r den E inspruch  eingeleg t ha t, u n v e r-
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züglich, spätestens jedoch einen  Tag vor B eginn der 
S tim m abgabe, schriftlich  m itzu teilen . Is t der E in­
spruch begründet, so h a t d e r W ahlvorstand  das W äh­
lerverzeichnis zu berichtigen.

§ 4
V orabstim m ungen

V orabstim m ungen  ü b er
a) eine von A rt. 17 des G esetzes abw eichende V er­

te ilung  d e r M itg lieder des P e rso n a lra tes  au f die
G ruppen  (Art. 18 Abs. 1 des Gesetzes) oder

b) die D urch füh rung  gem einsam er W ahl (Art. 19
Abs. 2 des Gesetzes)

w erden  n u r  berücksichtig t, w enn  ih r  E rgebnis dem  
W ahl V orstand in n e rh a lb  e in e r Woche seit d e r  B e­
k an n tgabe  nach § 1 Abs. 3 vo rlieg t und  dem  W ahl­
v o rs tand  g lau b h aft gem acht w ird , daß das E rgebnis 
u n te r L eitung  eines aus m indestens d re i w ah lb e ­
rech tig ten  B eschäftig ten  bestehenden  A bstim m ungs­
vorstandes in  geheim en u n d  nach G ruppen  g e tren n ­
ten  A bstim m ungen  zustande gekom m en ist. D em  A b­
stim m ungsvorstand  m uß ein M itglied jed e r in  der 
D ienstste lle  v e rtre te n e n  G ruppe angehören.

§ 5
E rm ittlu n g  der Zahl

d e r zu w äh lenden  P erso n a lra tsm itg lied er;
V erte ilung  d e r S itze au f die G ruppen

(1) D er W ah lvo rstand  e rm itte lt d ie Zahl d e r zu 
w äh lenden  M itg lieder des P e rso n a lra te s  (A rt. 16 
Abs. 1 des G esetzes). Is t eine von A rt. 17 des G eset­
zes abw eichende V erte ilung  d e r M itg lieder des P e r­
sonalra te s au f die G ruppen  (A rt. 18 Abs. 1 des G e­
setzes) n ich t beschlossen w orden , so errechne t der 
W ahl V orstand die V erte ilung  d e r P erso n a lra tssitze  
au f die G ruppen  (A rt. 17 Abs. 1 und  3 b is 5 des G e­
setzes) nach dem  H öchstzah lverfah ren  (A bsätze 2 
und  3).

(2) Die Z ah len  d e r d e r D ienstste lle  angehörenden  
B eam ten, A ngeste llten  und  A rb e ite r (§ 2 Abs. 1) w e r­
den n eb en e in an d erg este llt u n d  der R eihe nach durch 
1, 2, 3 usw . geteilt. A uf die jew eils höchste T eilzahl 
(Höchstzahl) w ird  solange e in  Sitz zugeteilt, b is alle  
P e rso n a lra tss itze  (A rt. 16 Abs. 1 und  A rt. 17 Abs. 4 
des Gesetzes) v e rte il t sind. Jed e  G ruppe e rh ä lt so- 
viele  Sitze, w ie H öchstzahlen au f sie en tfa llen . Bei 
gleichen H öchstzahlen  entscheidet das Los, sow eit 
n icht fü r  jede  d ieser H öchstzahlen  ein Sitz zur V erfü ­
gung steht.

(3) E n tfa llen  bei d e r V erte ilung  d e r Sitze nach A b­
satz 2 au f eine G ruppe w en iger Sitze, als ih r  nach 
A rt. 17 Abs. 3 des G esetzes m indestens zustehen, so 
e rh ä lt sie d ie in  A rt. 17 Abs. 3 des G esetzes v o rge­
schriebene Z ahl von S itzen. Die Z ahl d e r S itze der 
üb rigen  G ruppen  v e rm in d e rt sich entsprechend . D a­
bei w erden  die jew eils zu le tz t zugete ilten  S itze zu ­
e rs t gekürzt. Is t bei gleichen H öchstzahlen n u r  noch 
um  einen  Sitz zu kürzen , en tscheidet das Los, welche 
G ruppe den  S itz abzugeben  h a t. Sitze, die e iner 
G ruppe nach den  V orschriften  des G esetzes m in d e­
stens zustehen, können  ih r  n ich t entzogen w erden .

(4) H aben in e in e r D ienstste lle  alle G ruppen  die 
gleiche A nzahl von A ngehörigen, so e rü b r ig t sich die 
E rrechnung  d e r S itze nach dem  H öchstzahl v e rfah ren ; 
in  d iesen F ä llen  en tscheidet das Los, w em  die höhere  
Z ahl von S itzen zufällt.

§ 6
W ahlausschreiben

(1) Nach A blauf d e r in  § 4 bestim m ten  F ris t und  
spätestens s i e b e n  W o c h e n  vor dem  le tz ten  
T age der S tim m abgabe e rlä ß t d e r W ahlvorstand  ein 
W ahlausschreiben. Es is t von säm tlichen M itg liedern  
des W ahlvorstandes zu un tersch re iben .

(2) D as W ahlausschreiben  m uß en th a lten  
a) O rt u n d  Tag seines E rlasses;

b) d ie Z ahl d e r  zu w äh lenden  M itg lieder des P e rso ­
n a lra te s , g e tre n n t nach B eam ten , A ngeste llten  u n d  
A rb e ite rn ;

c) A ngaben  d a rü b er , ob die B eam ten , A ngeste llten  
un d  A rb e ite r  ih re  V e rtre te r  in  g e tren n ten  W ah l­
gängen  w äh len  (G ruppenw ahl) o d e r vo r E rlaß  
des W ahlausschreibens gem einsam e W ahl b e ­
schlossen w orden  is t;

d) die A ngabe, wo u n d  w an n  das W äh le rverzeichn is 
u n d  diese W ahlo rdnung  zu r E insich t ausliegen ;

e) den  H inw eis, daß n u r  B eschäftig te  w äh len  k ö n ­
nen, d ie  in  das W ählerverzeichn is e ing e trag en  
sind;

f) den  H inw eis, daß  E insp rüche gegen das W äh le r­
verzeichnis n u r  in n e rh a lb  d e r  A usleg u n g sd au er 
(§ 2 Abs. 3) schriftlich  be im  W ah lvo rstand  e in g e ­
leg t w erden  können ;

g) die M indestzah l von w ah lb erech tig ten  B eschäftig ­
ten , von denen  ein W ahlvorsch lag  u n te rze ich n e t 
sein  m uß, sow eit e r  n ich t von e in e r d e r in  d e r 
D ienstste lle  v e rtre te n e n  G ew erkschaften  gem ach t 
w ird , un d  den  H inw eis, daß  je d e r B eschäftig te  
fü r  die W ahl des P e rso n a lra te s  n u r  au f e inem  
W ahl Vorschlag b e n a n n t w erden  k a n n ;

h) die A uffo rderung , W ahl Vorschläge in n e rh a lb  von 
ach tzehn  K a len d ertag en  nach  dem  E rlaß  des 
W ahlausschreibens beim  W ah lvo rstand  e in zu re i­
chen; d e r  le tz te  T ag d e r E in re ich u n g sfris t is t a n ­
zugeben;

i) den  H inw eis, daß  n u r  fr is tg e rech t e ingere ich te  
W ahl Vorschläge berücksich tig t w erd en  u n d  daß 
n u r  g ew äh lt w erden  kann , w e r in  e inen  solchen 
W ahl Vorschlag au f genom m en is t;

k) den O rt, an  dem  die W ahlvorschläge b e k a n n tg e ­
geben w erden ;

l) den O rt un d  die Z eit d e r S tim m abgabe;
m) einen  H inw eis au f die M öglichkeit d e r sch rif tli­

chen S tim m abgabe (§ 17);
n) einen  H inw eis da rau f, fü r  w elche n a th g eo rd n e ten  

S tellen , N ebenste llen  oder Teile e in e r D ienstste lle  
die schriftliche S tim m abgabe an g eo rd n e t w ird  
(§ 19 Abs. 1), un d  w an n  und  w o die W a h lu n te r la ­
gen entgegengenom m en w erden  können;

o) O rt u n d  Z eit d e r  Sitzung, in  d e r das W ah le rgeb ­
nis fe s tgeste llt w ird .

(3) D er W ah lvo rstand  h a t eine A bschrift oder e inen  
A bdruck des W ahlausschreibens un d  d ieser W ah lo rd ­
nung  vom  T age des E rlasses bis zum  A bschluß der 
S tim m abgabe an  e in e r oder an  m eh re ren  geeigneten , 
den  W ahlberech tig ten  zugänglichen S te llen  au szu ­
händ igen  u n d  in  gu t lesb arem  Z ustande  zu e rh a lten .

(4) O ffenbare  U nrich tigkeiten  des W ah laussch re i­
bens können  vom  W ah lvo rstand  jed e rze it b e rich tig t 
w erden .

(5) M it E rlaß  des W ahlausschreibens is t d ie W ahl 
eingeleitet.

§ 7
W ahlvorschläge, E in re ichungsfris t

(1) Z u r W ahl des P e rso n a lra te s  k ö nnen  die w ah lb e ­
rech tig ten  B eschäftig ten  un d  die in  d e r D ienstste lle  
v e rtre te n e n  G ew erkschaften  W ahl Vorschläge m achen. 
Die nach A rt. 14 Abs. 3 des G esetzes n ich t w äh lb a ren  
B eschäftig ten  d ü rfen  ke ine  W ahlvorschläge m achen 
oder un terzeichnen .

(2) D ie W ahl Vorschläge sind  in n e rh a lb  von ach tzehn  
K a len d ertag en  nach dem  E rlaß  des W ah laussch re i­
bens einzureichen. Bei G ru p p en w ah l sind  fü r  d ie  e in ­
zelnen G ruppen  g e tren n te  W ahl Vorschläge e in zu re i­
chen.

§ 8
In h a lt d e r W ahl Vorschläge 

(1) Je d e r  W ahlvorschlag  soll m indestens doppelt 
soviel B ew erber en th a lten  w ie
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a) bei G ruppenw ah l G ru p p en v ertre te r ,
b) bei gem einsam er W ahl P e rso n a lra tsm itg lied e r 
zu w äh len  sind.

(2) Die N am en der einzelnen  B ew erber sind au f dem  
W ahlvorschlag  u n te re in a n d e r au fzu fü h ren  u n d  m it 
fo r tlau fen d en  N um m ern  zu versehen . A ußer dem  
F am iliennam en  sind d e r  V ornam e, das G eb u rtsd a ­
tum , die A m ts- oder B erufsbezeichnung, d ie B e­
schäftigungsd ienstste lle  und  die G ruppenzugehörig ­
k e it anzugeben. V orschläge fü r  die S tim m abgabe 
(S tim m enhäufung) d ü rfen  die W ahlvorschläge nicht 
en th a lten . B ei gem einsam er W ahl sind in  dem  W ahl­
vorschlag  die B ew erber jew eils nach G ruppen  zu ­
sam m enzufassen.

(3) J e d e r  W ahlvorschlag d e r B eschäftig ten  m uß
a) bei G ruppenw ah l von m indestens einem  Z ehntel 

d e r  w ah lberech tig ten  G ruppenangehörigen , je ­
doch m indestens von d re i w ah lberech tig ten  G ru p ­
penangehörigen ,

b) bei gem einsam er W ahl von m indestens einem  
Z eh n te l d e r w ah lberech tig ten  B eschäftig ten , je ­
doch m indestens von d re i w ah lberech tig ten  B e­
schäftig ten

u n te rze ichne t sein. In  jedem  F alle  genügen bei G ru p ­
penw ah l die U n tersch riften  von 100 G ruppenange­
hörigen, bei gem einsam er W ahl die U n tersch riften  
von 100 B eschäftigten. Nach E inreichung  des W ahl­
vorschlages kann  eine U n tersch rif t n ich t m eh r zu­
rückgenom m en w erden . § 10 Abs. 4 b le ib t u n b erü h rt.

(4) Aus dem  W ahlvorschlag soll zu ersehen  sein, 
w elcher d e r U n terzeichner zu r V ertre tu n g  des V or­
schlages gegenüber dem  W ahlvorstand  und  zu r E n t­
gegennahm e von E rk lä ru n g en  un d  E ntscheidungen 
des W ahlvorstandes berech tig t ist. F eh lt eine A ngabe 
h ie rü b e r, g ilt d er U nterzeichnete  als berech tig t, d er 
an e rs te r  S telle steh t.

(5) D er W ahlvorschlag e iner G ew erkschaft m uß von 
einem  B eau ftrag ten  d e r in d e r D ienstste lle  v e r tre te ­
nen  G ew erkschaft un terze ichnet sein. D ieser g ilt als 
v e rtre tu n g sb erech tig t im  S inne des A bsatzes 4.

(6) D er W ahlvorschlag kann  m it e inem  K ennw ort 
verseh en  w erden.

§ 9
Sonstige E rfo rdern isse

(1) Je d e r  B ew erber kann  fü r  die W ahl des P e rso ­
n a lra te s  n u r  au f einem  W ahlvorschlag  vorgeschlagen 
w erden .

(2) D em  W ahlvorschlag is t die schriftliche Z ustim ­
m ung d e r in ihm  au fg efü h rten  B ew erber zu r A uf­
nah m e  in den W ahlvorschlag beizufügen.

(3) Je d e r  vorschlagsberechtig te B eschäftig te (§ 8 
Abs. 3) kann  seine U ntersch rift zu r W ahl des P erso ­
n a lra te s  rech tsw irksam  n u r fü r einen W ahlvorschlag 
abgeben. Jed e  in  der D ienstste lle  v e rtre ten e  G ew erk­
schaft kann  bei gem einsam er W ahl n u r  einen, bei 
G ru p p en w ah l fü r  jede G ruppe n u r  e inen  W ah lvo r­
schlag m achen.

(4) E ine V erb indung  von W ahlvorschlägen is t u n ­
zulässig.

§ 10
B ehand lung  der W ahlvorschläge durch den 
W ahlvorstand ; ungü ltige W ahlvorschläge

(1) D er W ahlvorstand  v e rm erk t au f den W ahlvor­
schlägen den Tag und  die U hrzeit des E ingangs. Im  
F a lle  des A bsatzes 5 is t auch d e r Z e itp u n k t des E in ­
gangs des berich tig ten  W ahlvorschlages zu v e rm er­
ken.

(2) W ahlvorschläge, die ungü ltig  sind, insbesondere 
w eil sie  bei d e r  E inreichung  nicht die erfo rderliche 
A n zah l von U ntersch riften  aufw eisen  oder w eil sie 
n ich t fristgerech t eingereich t w orden  sind, g ib t der 
W ah lvo rstand  unverzüglich  nach E ingang u n te r  A n­
gabe d e r  G ründe zurück.

(3) D er W ahlvorstand  h a t einen  B ew erber, der m it 
se in er schriftlichen Z ustim m ung au f m eh reren  W ahl­
vorschlägen b e n an n t ist, aufzu fo rdern , in nerha lb  von 
d r e i  K a l e n d e r t a g e n  zu e rk lä ren , au f w elchem  
W ahlvorschlag e r  b en an n t b leiben w ill. G ibt der B e­
w erb e r diese E rk lä ru n g  nicht fristgerech t ab, so w ird  
e r  von säm tlichen W ahlvorschlägen gestrichen.

(4) D er W ahlvorstand  h a t einen vorschlagsberech­
tig ten  B eschäftig ten  (§ 8 Abs. 3), der m eh rere  W ahl­
vorschläge un terze ichnet ha t, aufzu fo rdern , in n e r­
h a lb  von d r e i  K a l e n d e r t a g e n  zu e rk lä ren , w el­
che U n tersch rift e r  au frech te rhä lt. G ibt der B eschäf­
tig te  diese E rk lä ru n g  nicht fristgerech t ab, zäh lt seine 
U n tersch rift n u r au f dem  zuerst e ingegangenen W ahl­
vorschlag; au f den übrigen  W ahlvorschlägen w ird  
sie gestrichen. Bei gleichzeitigem  E ingang entscheidet 
das Los, au f w elchem  W ahlvorschlag die U n tersch rift 
zählt. E ntsprechendes gilt bei G ew erkschaften , die 
bei gem einsam er W ahl m ehrere, bei G ruppenw ah l 
fü r  eine G ruppe m ehrere  W ahlvorschläge gem acht 
haben.

(5) W ahlvorschläge, die
a) den E rfo rdern issen  des § 8 Abs. 2 n ich t en tsp re ­

chen,
b) ohne die schriftliche Z ustim m ung d e r B ew erber 

e ingereicht sind,
c) infolge von S treichungen  gem äß A bsatz 4 n icht 

m eh r die erfo rderliche  A nzahl von U ntersch riften  
aufw eisen,

h a t der W ahlvorstand  m it d e r A uffo rderung  zurück­
zugeben, die M ängel in n e rh a lb  e iner F ris t von drei 
K alendertagen  zu beseitigen. W erden die M ängel 
n ich t fristgerech t bese itig t, sind diese W ahlvorschläge 
ungültig .

§ 11
N achfrist fü r  die E inreichung  von W ahlvorschlägen
(1) Is t nach A blauf d e r in § 7 Abs. 2 und  § 10 Abs. 

5 genann ten  F ris ten  bei G ruppenw ah l n ich t fü r jede 
G ruppe ein gü ltiger W ahlvorschlag, bei gem einsam er 
W ahl ü b e rh au p t kein g ü ltiger W ahlvorschlag einge­
gangen, so g ib t der W ahlvorstand  dies sofort durch 
A ushang  an den gleichen S tellen , an  denen  das W ahl- 
ausschreiben  ausgehäng t ist, bekann t. G leichzeitig 
fo rd e rt e r  zu r E inreichung  von W ahlvorschlägen in ­
n e rh a lb  e iner N achfrist von sechs K alendertagen  auf.

(2) Im  F alle  d e r G ruppenw ah l w eist d e r W ahlvor­
stan d  in d e r B ekann tm achung  d a ra u f  hin, daß eine 
G ruppe keine V e rtre te r  in  den P e rso n a lra t w äh len  
kann , w enn  auch in n e rh a lb  d e r N achfrist fü r sie kein 
g ü ltiger W ahlvorschlag eingeht. Im  F alle  gem ein­
sam er W ahl w eist d e r W ahlvorstand  d a ra u f  hin, daß  
d e r P e rso n a lra t n icht gew äh lt w erden  kann , w enn 
auch in nerha lb  der N achfrist kein  gü ltiger W ahlvor­
schlag eingeht.

(3) G ehen auch in n e rh a lb  der N achfrist gültige 
W ahl Vorschläge n icht ein, so g ib t d e r W ahlvorstand  
sofort b ek an n t
a) bei G ruppenw ah l, fü r  welche G ruppe oder fü r 

w elche G ruppen  keine V e rtre te r  gew äh lt w erden  
können,

b) bei gem einsam er W ahl, daß diese W ahl n icht s ta t t ­
finden  kann.

§ 12
B ezeichnung d e r W ahl Vorschläge

(1) D er W ahlvorstand  v ers ieh t d ie W ahlvorschläge 
in  d e r R eihenfolge ih res E ingangs m it O rdnungsnum ­
m ern  (Vorschlag 1 usw.). Is t ein  W ahlvorschlag b e ­
rich tig t w orden, so is t d e r Z e itp u n k t des E ingangs 
des berich tig ten  W ahlvorschlages m aßgebend. Sind 
m eh re re  W ahlvorschläge gleichzeitig eingegangen, so 
en tscheidet das Los ü b e r die R eihenfolge.

(2) D er W ahlvorstand  bezeichnet die W ahlvorschlä­
ge m it dem  F am ilien - und  V ornam en d e r in  dem
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W ahlvorschlag an  e rs te r  u n d  zw eite r S telle b en an n ­
ten  B ew erber, bei gem einsam er W ahl m it dem  F am i­
lien - u n d  V ornam en d e r fü r  die G ruppen  an e rs te r  
S telle ben an n ten  B ew erber. Bei W ahlvorschlägen, 
die m it e inem  K ennw ort versehen  sind, is t auch das 
K ennw ort anzugeben.

§ 13
B ekann tgabe  d e r W ahl Vorschläge

(1) U nverzüglich nach A blauf der in § 7 Abs. 2, § 10 
Abs. 5 un d  § 11 Abs. 1 Satz  2 genann ten  F risten , 
spätestens jedoch fü n f K alendertage  vor B eginn der 
S tim m abgabe, g ib t d e r W ahlvorstand  die als gültig  
an e rk an n ten  W ahlvorschläge durch A ushang  bis zum  
A bschluß d e r S tim m abgabe an  den gleichen S tellen  
w ie das W ahlausschreiben  bekann t. Die S tim m zette l 
sollen in  diesem  Z eitp u n k t vorliegen.

(2) D ie B ekann tgabe  der N am en d e r U nterzeichner 
der W ahl Vorschläge is t unzulässig.

§ 14
S itzungsn iedersch riften

D er W ahlvorstand  fe r tig t ü b e r jede Sitzung, in  der 
ü b e r E insprüche gegen das W ählerverzeichnis (§ 3), 
ü b e r die E rm ittlu n g  d e r Z ahl d e r zu w äh lenden  P e r­
so n a lra tsm itg lieder u n d  die V erte ilung  d e r P e rso n a l­
ra tss itze  au f d ie G ruppen  (§ 5), ü b e r die Z ulassung 
von W ahl Vorschlägen (§ 10) und  über die G ew ährung  
von N achfristen  (§ 11) entschieden w ird , eine N ie­
derschrift. Sie is t von säm tlichen M itgliedern  des 
W ahl V orstandes zu un terzeichnen.

§ 15
A usübung  des W ahlrechts,

S tim m zette l, ungü ltige  S tim m abgabe
(1) W ählen k an n  nur, w er in das W ählerverzeich­

nis e ingetragen  ist.
(2) Das W ahlrech t w ird  durch A bgabe eines S tim m ­

zettels in e inem  W ahlum schlag ausgeübt. Bei G ru p ­
penw ah l m üssen die S tim m zette l fü r jede G ruppe, 
bei gem einsam er W ahl alle S tim m zette l dieselbe G rö­
ße, Farbe, B eschaffenheit u n d  B eschriftung  haben. 
D asselbe g ilt fü r die W ahlum schläge.

(3) Ist nach den G rundsätzen  der V erhältn isw ah l zu 
w äh len  (§ 25 Abs. 1), so k an n  die S tim m e fü r den ge­
sam ten  W ahlvorschlag  (V orschlagsliste) oder fü r B e­
w erber, deren  N am en in dem selben W ahlvorschlag 
en th a lten  sind, abgegeben w erden . Is t nach den 
G rundsätzen  der P ersonenw ah l zu w äh len  (§ 28 Abs. 
1, § 30 Abs. 1), so w ird  die S tim m e fü r  die zu w äh len ­
den einzelnen  B ew erber abgegeben.

(4) U ngültig  sind S tim m zettel,
a) die n ich t in  einem  W ahlum schlag abgegeben sind,
b) die n ich t vom  W ahlvorstand  ausgegeben w orden 

sind,
c) aus denen  sich d e r W ille des W ählers n icht zw ei­

fe lsfrei erg ib t,
d) die e in  besonderes M erkm al, einen  Z usatz oder 

einen  V orbehalt en th a lten .
(5) M ehrere  in  einem  W ahlum schlag fü r eine W ahl 

en th a lten e  S tim m zette l, d ie gleich lau ten , w erden  als 
eine S tim m e gezählt.

§ 16
W ahlhand lung

(1) D er W ah lvo rstand  tr if f t  V orkehrungen , daß der 
W ähler den S tim m zette l im  W ah lraum  unbeobachtet 
kennzeichnen und  in  den W ahlum schlag  legen kann. 
F ü r  die A ufnahm e der U m schläge sind W ahlu rnen  
zu verw enden . V or B eginn der S tim m abgabe h a t der 
W ahlvorstand  festzustellen , daß  die W ah lu rnen  leer 
sind, und  sie zu verschließen. Sie m üssen  so eingerich­
te t sein, daß  die e ingew orfenen  U m schläge n ich t vor 
Ö ffnung d e r U rne en tnom m en  w erden  können. F in ­

d e t G ru p p en w ah l s ta tt , so kann  die S tim m ab g ab e  
nach G ruppen  g e tre n n t d u rch g efü h rt w e rd en ; in  je ­
dem  F alle  sind jedoch g e tren n te  W ah lu rn en  zu  v e r ­
w enden. Die w ah lberech tig ten  B eschäftig ten  k ö n n en  
w äh ren d  d e r A bstim m ung im  W ah lrau m  a n w esen d  
sein.

(2) Solange d e r W ah lraum  zu r S tim m ab g ab e  g e ­
ö ffnet ist, m üssen  m indestens zw ei M itg lied er des 
W ahl V orstandes im  W ah lrau m  anw esend  se in ; sind  
W ah lhe lfe r b es te llt (§ 1 Abs. 1), genüg t d ie  A n w e ­
senhe it e ines M itgliedes des W ahl V orstandes u n d  e i­
nes W ahlhelfers.

(3) V or E in w u rf des W ahlum schlages in d ie  U rn e  
ist festzuste llen , ob d e r W ähler im  W äh le rv e rze ich ­
n is e in ge tragen  ist. Is t d ies d e r Fall, ü b e rg ib t d e r  
W ähler den U m schlag dem  m it d e r E n tg eg en n ah m e 
d e r W ahlum schläge b e tra u te n  M itglied des W ah lv o r­
standes, das ihn  in  G egenw art des W ählers u n g e ö ff­
n e t in d ie W ah lu rne  legt. D ie S tim m abgabe is t im  
W ählerverzeichn is zu verm erken .

(4) W ird die W ah lhand lung  un te rb rochen  o d er w ird  
das W ahlergebnis n ich t u n m itte lb a r  nach A bschluß  
d e r S tim m abgabe festgeste llt, so h a t d e r W ah lv o r­
s tan d  fü r die Z w ischenzeit d ie W ah lu rne  so zu  v e r ­
schließen u n d  au fzubew ahren , daß  d e r E in w u rf oder 
die E n tn ah m e von S tim m zette ln  ohne B eschädigung  
des V erschlusses unm öglich ist. Bei W ied e rerö ffn u n g  
d e r W ahl oder bei E n tn ah m e d e r S tim m ze tte l zu r 
S tim m zäh lung  h a t sich d e r W ah lvo rstand  d av o n  zu 
überzeugen , daß  d e r V erschluß u n v e rse h rt ist.

(5) Nach A blauf d e r fü r  die A bstim m ung  fe s tg e ­
se tzten  Zeit d ü rfen  n u r  noch d ie jen igen  W ah lb e rech ­
tig ten  abstim m en, die sich in  diesem  Z e itp u n k t im  
W ah lraum  befinden. Sodann  e rk lä r t d e r an w esen d e  
W ah lvo rstand  die W ahlhand lung  fü r  beendet.

§ 17
Schriftliche S tim m abgabe

(1) E inem  B eschäftigten, d e r  im Z e itp u n k t d e r  W ahl 
v e rh in d e rt ist, seine S tim m e persönlich  abzugeben , 
h a t der W ah lvo rstand  au f V erlangen  die W ah lv o r­
schläge, den S tim m zette l un d  den W ahlum schlag  so­
w ie einen  größeren  F reium schlag , der die A n sch rift 
des W ahlvorstandes und  als A bsender den  N am en  
und  die A nschrift des w ah lberech tig ten  B eschäftig ten  
sow ie den V erm erk  „Schriftliche S tim m ab g ab e“ trä g t, 
auszuhänd igen  oder zu übersenden . A uf A n tra g  is t 
auch ein A bdruck des W ahlausschreibens a u sz u h ä n ­
digen oder zu übersenden . D er W ah lvo rstand  h a t  die 
A ushändigung  oder Ü bersendung  im  W äh le rverze ich ­
nis zu verm erken .

(2) D er W ähler g ib t seine S tim m e in der W eise ab, 
daß e r den W ahlum schlag, in  den d e r S tim m zette l ge­
leg t ist, u n te r  V erw endung des F re ium sch lages so 
rech tzeitig  an  den W ah lvo rstand  absendet o d e r ü b e r ­
gibt, daß  e r  vo r A bschluß d e r S tim m abgabe vorlieg t.

(3) E in B eschäftig ter, d e r zu e in e r au sw ärtig en  
D ienstste lle  abgeordnet ist, ohne in ih r  w ah lb e rech ­
tig t zu sein, kann  seine S tim m e n u r nach M aßgabe 
der A bsäze 1 und 2 abgeben.

§ 18
B ehand lung  d e r schriftlich  abgegebenen S tim m en
(1) U n m itte lb a r vo r A bschluß der S tim m abgabe  

en tn im m t d e r W ah lvo rstand  die W ahlum schläge den 
bis zu diesem  Z e itp u n k t eingegangenen  B rie fu m ­
schlägen u n d  leg t sie nach V erm erk  d e r S tim m ab g a ­
be im  W ählerverzeichn is ungeö ffne t in  die W ah lu rne .

(2) V erspä te t e ingehende B riefum schläge h a t  der 
W ah lvo rstand  m it einem  V erm erk  ü b er d en  Z e it­
p u n k t des E ingangs ungeö ffne t zu den W a h lu n te r­
lagen  zu nehm en. Die B riefum schläge sind e in en  M o­
n a t nach B ekann tgabe  des W ahlergebnisses u n g e­
ö ffnet zu vern ich ten , w enn  die W ahl n ich t angefoch- 
ten  w orden  ist.
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§ 19
S tim m ab g ab e  bei N ebenstellen  und  Teilen 

von D ienstste llen
(1) F ü r  d ie  B eschäftig ten  von

a) n achgeo rdne ten  S te llen  e in e r D ienststelle , die 
n ich t nach  A rt. 6 Abs. 2 Satz  1 H albsatz  2 des G e­
se tzes se lb stän d ig  sind, oder

b) N eb en ste llen  oder T eilen  e in e r D ienstste lle , die 
räu m lich  w eit vom  Sitz d e r  D ienstste lle  e n tfe rn t 
liegen  u n d  nich t als se lbständ ige  D ienstste llen  
nach  A rt. 6 Abs. 3 und  Abs. 5 Satz 2 un d  3 des 
G esetzes gelten ,

h a t d e r  W ah lv o rstan d  die S tim m abgabe in  diesen 
S te llen  d u rch zu fü h ren  oder die schriftliche S tim m ­
abgabe  anzuo rdnen .

(2) F ü r  d ie  G esam the it d e r V olksschulen in n erh a lb  
des B ere iches eines staa tlichen  Schulam ts g ilt d e r Sitz 
des S chu lam ts , fü r  die G esam theit d e r d e r A ufsicht 
e in e r R eg ie ru n g  u n te rs teh e n d en  Sonderschulen  gilt 
d e r  S itz  d e r  R eg ierung  als S itz d e r D ienstste lle  im  
S inne  des A bsatzes 1 B uchst, b.

(3) F ü r  d ie  B eschäftig ten  d e r L andes- un d  G renz­
po lize is ta tio n en  k an n  d e r W ah lvo rstand  die S tim m ­
abgabe  auch  in  den In spek tionen  durchführen .

(4) F ü r  d ie  B eschäftig ten  d e r den  F o rs täm te rn  nach­
g eo rd n e ten  F o rs td ien s ts te llen  k an n  d e r W ahl Vor­
s tan d  d ie  S tim m abgabe auch in  den F o rs täm tern  
oder a n  an d eren , von ihm  bestim m ten , günstig  ge­
legenen  O rten  du rchführen .

§ 20
F ests te llu n g  des W ahlergebnisses

(1) U nverzüglich , spä testens am  v ie rten  K a len d er­
tag  n ach  B eendigung  d e r S tim m abgabe, ste llt der 
W ah lv o rs ta n d  das W ahlergebnis fest.

(2) N ach Ö ffnung  d e r W ah lu rne  en tn im m t der 
W ah lv o rs ta n d  die S tim m zette l den W ahlum schlägen 
u n d  p rü f t  ih re  G ültigkeit.

(3) D er W ahl V orstand zäh lt
a) im  F a lle  d e r  V erh ä ltn isw ah l die au f säm tliche 

B e w e rb e r e in e r jeden  V orschlagsliste sow ie die 
a u f  d ie  e inze lnen  B ew erber in n e rh a lb  d e r V or­
sch lagsliste ,

b) im  F a lle  d e r  P ersonenw ah l die au f jeden  einzel­
n en  B ew erb er

e n tfa lle n e n  gü ltigen  S tim m en zusam m en.
(4) S tim m zette l, ü b e r deren  G ültigkeit oder U ngü l­

tig k e it d e r  W ahl V orstand beschließt, w eil sie zu Z w ei­
fe ln  A n laß  geben, sind  m it fo r tlau fen d e r N um m er 
zu  v e rse h e n  und  von den  ü b rigen  S tim m zette ln  ge­
so n d e rt bei den  W ah lun te rlagen  au fzubew ahren .

(5) D ie S itzung, in  d e r das W ahlergebnis festgeste llt 
w ird , is t fü r  die B eschäftig ten  öffentlich.

§ 21
W ahln iedersch rift

(1) Ü b er das W ahlergebnis fe r tig t der W ahlvor­
s ta n d  e in e  N iederschrift, d ie von säm tlichen M itglie­
d e rn  des W ahlvorstandes zu un terze ichnen  ist. Die 
N ied e rsch rif t m uß en th a lten
a) bei G ru p p en w ah l die Sum m e d e r von jed e r G ru p ­

pe abgegebenen  S tim m en, bei gem einsam er W ahl 
d ie  S um m e a lle r abgegebenen  S tim m en,

b) be i G ru p p en w ah l die Sum m e d e r von je d e r  G ru p ­
pe abgegebenen  gü ltigen  S tim m en, bei gem ein­
sa m e r W ahl die Sum m e a lle r abgegebenen g ü lti­
gen  S tim m en ,

c) d ie  Z ah l d e r ungü ltigen  S tim m en,
d) d ie  fü r  die G ü ltigkeit oder U ngü ltigkeit zw eifel­

h a f te r  S tim m en  m aßgebenden  G ründe,
e) im  F a lle  der V erh ä ltn isw ah l die Z ahl d e r auf 

säm tliche  B ew erber e iner jed en  V orschlagsliste 
sow ie d ie  au f die einzelnen  B ew erber in n erh a lb

d er V orschlagsliste en tfa llenen  gü ltigen  Stim m en, 
d ie E rrechnung  d e r H öchstzahlen  u n d  ih re  V er­
te ilung  au f die V orschlagslisten, im  F alle  der P e r­
sonenw ah l d ie Z ahl d e r au f jeden  B ew erber e n t­
fa llenen  gü ltigen  Stim m en,

f) die N am en d e r gew äh lten  B ew erber.
(2) B esondere V orkom m nisse bei d e r W ahlhand­

lung  oder d e r F ests te llung  des W ahlergebnisses sind 
in  d e r N iederschrift zu verm erken .

(3) D em  D ienstste llen le ite r und  den in  der D ienst­
ste lle  v e rtre ten en  G ew erkschaften  ü bersende t der 
W ahlvorstand  eine A bschrift d e r N iederschrift.

§ 22
B enachrichtigung d e r  gew äh lten  B ew erber 

D er W ahlvorstand  benachrich tig t die als P ersona l­
ra tsm itg lied e r G ew äh lten  unverzüglich  schriftlich 
von ih re r  W ahl.

§ 23
B ekanntm achung  des W ahlergebnisses

(1) D er W ahlvorstand  g ib t die N am en d e r als P e r­
son a lra tsm itg lied er gew äh lten  B ew erber durch zw ei­
w öchigen A ushang  an  den  gleichen S tellen  w ie das 
W ahlausschreiben  bekann t.

(2) D ie öffentliche B ekann tm achung  des W ahler­
gebnisses m uß en th a lten
a) die Z ahl der W ahlberechtig ten ,
b) die Z ahl d e r W ähler,
c) die Z ahl d e r gü ltigen  u n d  ungü ltigen  S tim m zettel,
d) die Z ahl d e r gü ltigen  S tim m en,
e) die V erte ilung  d e r S tim m en au f die V orschlags­

lis ten  bzw. au f die B ew erber,
f) die N am en und  die R eihenfolge d e r  als P ersona l­

ra tsm itg lied e r gew äh lten  B ew erber un d  d e r E r­
satzm itg lieder.

§ 24
A ufbew ahrung  d e r W ahlun terlagen  

Die W ah lun te rlagen  (N iederschriften , B ek an n tm a­
chungen, S tim m zette l usw .) w erden  vom  P erso n a lra t 
m indestens b is zu r D urchführung  d e r  nächsten  P e r­
so na lra tsw ah l au fbew ahrt.

Z w eiter A bschnitt
B e s o n d e r e  V o r s c h r i f t e n  

f ü r  d i e  W a h l  m e h r e r e r  P e r s o n a l r a t s m i t ­
g l i e d e r  o d e r  V e r t r e t e r  d e r  G r u p p e n  

E r s t e r  U n t e r a b s c h n i t t  
W ah lve rfah ren  bei V orliegen m eh re re r W ahlvor­

schläge
(V erhältn isw ahl)

§ 25
V oraussetzungen  fü r  V erhältn isw ah l, 

S tim m zette l, S tim m abgabe
(1) Nach den G rundsätzen  d e r V erhä ltn isw ah l (Li­

stenw ahl) is t zu w ählen, w enn
a) bei G ruppenw ah l fü r  die b e tre ffen d e  G ruppe 

m eh re re  gültige W ahlvorschläge,
b) bei gem einsam er W ahl m eh re re  gü ltige W ahlvor­

schläge
eingegangen sind.
In  d iesen F ä llen  h a t je d e r  W ähler so v iele S tim ­
m en, w ie bei G ruppenw ah l V e rtre te r  d e r G ruppe, 
d e r e r  angehört, bei gem einsam er W ahl P e rso n a l­
ra tsm itg lied e r insgesam t zu w äh len  sind. E r kann  
jedoch auch bei gem einsam er W ahl fü r  die B ew erber 
d e r e inzelnen G ruppen  n u r  so v iele S tim m en abge­
ben, als V e rtre te r  d ieser G ruppen  zu w äh len  sind.

(2) D er W ähler kann  seine S tim m e n u r  B ew erbern  
geben, deren  N am en in  dem selben  W ahlvorschlag 
en th a lten  sind. A ndere N am en d ü rfen  n ich t h in zu ­
gefüg t w erden . D er W ähler k an n  en tw ed er e inen
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W ahlvorschlag  (V orschlagsliste) u n v e rän d e r t an n eh ­
m en oder in n e rh a lb  d e r G esam tzah l der fü r  jede 
G ruppe  zulässigen S tim m en  einem  B ew erber bis zu 
d re i S tim m en geben (S tim m enhäufung).

(3) A uf dem  S tim m zette l sind die V orschlagslisten 
in  d e r R eihenfolge d e r O rdnungsnum m ern  u n te r  A n­
gabe von F am iliennam e, V ornam e, A m ts- oder B e­
rufsbezeichnung, B eschäftigungsd ienstste lle  und 
G ruppenzugehörigkeit der B ew erber aus dem  W ahl­
vorsch lag  n eb ene inander au fzu fü h ren ; bei L isten, 
d ie  m it e inem  K ennw ort versehen  sind, ist auch das 
K ennw ort anzugeben. D er S tim m zette l m uß einen 
H inw eis au f die dem  W ähler zustehende S tim m en­
zah l (A bsatz 1 Sätze 2 und  3) und  au f die M öglichkeit 
d e r S tim m enhäu fung  en th a lten . F e rn e r m uß e r einen 
H inw eis d a ra u f  en th a lten , daß  der W ähler seine 
S tim m e n u r B ew erbern  geben kann , deren  N am en 
in  dem selben  W ahlvorschlag  au fg e fü h rt sind (A bsatz 
2) .

(4) W ill der W ähler einen  W ahlvorschlag u n v e rä n ­
d e r t annehm en, so h a t e r  au f dem  S tim m zette l die 
V orschlagsliste anzukreuzen , fü r  die e r  seine S tim m e 
abgeben  w ill. W ill d e r W ähler in n e rh a lb  eines W ahl­
vorschlages einem  B ew erber m eh r S tim m en geben, 
so h a t e r  dies durch  B eifügen d e r Z ahl d e r S tim m en, 
d ie  e r  dem  B ew erber geben w ill (zwei oder drei), 
oder e in e r en tsp rechenden  A nzahl von K reuzen  zu 
dem  N am en des B ew erbers zu kennzeichnen.

(5) N im m t d e r W ähler einen  W ahlvorschlag u n v e r­
ä n d e rt an, d e r w en iger B ew erber en thä lt, als dem  
W ähler S tim m en zustehen, so verz ich te t e r  au f seine 
w e ite ren  S tim m en. K reu z t d e r W ähler die V orschlags­
lis te  an, g ib t e r  ab er zugleich in d iesem  W ahlvorschlag 
einzelnen  B ew erbern  S tim m en, ohne d ie ihm  zu­
stehende  S tim m enzah l voll auszuschöpfen, so g ilt die 
K ennzeichnung der V orschlagsliste als V ergabe der 
noch nicht ausgeschöpften  R eststim m en, die den  nicht 
an g ek reuz ten  B ew erbern  in  ih re r  R eihenfolge auf 
dem  W ahlvorschlag von oben nach u n ten  zugute kom ­
m en. G ibt der W ähler e inzelnen B ew erbern  eines 
W ahlvorschlags w en iger S tim m en, als ihm  insgesam t 
zustehen, ohne dabei die V orschlagsliste an zu k reu ­
zen, so verz ich te t e r  dam it au f seine w eiteren  S tim ­
m en. G ibt d e r W ähler in  einem  W ahlvorschlag dem  
ers ten  B ew erber e ine S tim m e, ohne ihn  zu häufe ln  
u n d  ohne gleichzeitig den W ahl Vorschlag an zu k reu ­
zen, so g ilt d e r W ahlvorschlag  als u n v e rän d e r t a n ­
genom m en.

(6) S tim m en, die e inem  B ew erber im  W ege der 
S tim m enhäu fung  ü b e r die zulässige H äufungszahl 
h inaus oder durch  B eifügung e in e r n icht lesbaren  
H äufungszah l gegeben w erden , sind  ungültig . H at 
der W ähler e inzelnen B ew erbern  in einem  W ahl Vor­
schlag m eh r S tim m en gegeben, als ihm  insgesam t zu ­
stehen , so sind die angekreuzten , ab e r n ich t geh äu ­
fe lten  B ew erber in  d e r R eihenfolge von u n ten  nach 
oben so lange unberücksich tig t zu lassen, bis die dem  
W ähler zustehende S tim m enzahl n ich t m eh r ü b e r­
sch ritten  ist. R eicht dies n ich t aus, so ist zunächst eine 
der beiden  S tim m en jedes B ew erbers, au f den der 
W ähler zw ei S tim m en gehäu fe lt h a t, e rfo rderlichen ­
falls auch d ie  an d e re  S tim m e, in  d e r R eihenfolge von 
u n ten  nach oben so lange unberücksich tig t zu lassen, 
b is die dem  W ähler zustehende S tim m enzah l nicht 
m eh r ü b ersch ritten  ist. Is t die dem  W ähler zu stehen ­
de S tim m enzah l auch dann  noch übersch ritten , so 
sind die B ew erber, au f die der W ähler d re i S tim m en 
gehäufe lt ha t, nach den  G rundsätzen  des Satzes 2 
H albsatz  2 unberücksich tig t zu lassen. G ibt d e r W äh­
le r  bei gem einsam er W ahl den  B ew erbern  e iner 
G ruppe m eh r S tim m en, als ihm  insgesam t fü r  jede 
G ruppe zustehen , gelten  die Sätze 2 und  3 en tsp re ­
chend.

§ 26
E rm ittlu n g  d e r gew äh lten  V e rtre te r  der G ruppen  

bei G ruppenw ah l
(1) Bei G ru p p en w ah l w erden  die au f säm tliche B e­

w erb e r e iner jeden  V orschlagsliste en tfa llenen  S tim ­

m en zusam m engezählt, d ie  G esam tstim m enzah len  
d e r einzelnen  V orschlagslisten  jed e r G ruppe n e b e n ­
e in an d e rg es te llt und  d e r R eihe nach durch  1, 2, 3 u sw . 
geteilt. A uf d ie  jew eils  höchste T eilzahl (H öchstzahl) 
w ird  solange e in  S itz zugete ilt, b is alle der G ru p p e  
zustehenden  S itze (§ 5) v e rte il t sind. Bei g leichen  
H öchstzahlen en tscheidet das Los, sow eit n icht f ü r  
jede  d ieser H öchstzahlen  e in  Sitz zu r V erfügung s te h t.

(2) E n th ä lt eine V orschlagsliste w en iger B ew erber, 
als ih r  nach den  H öchstzahlen  S itze zustehen  w ü rd en , 
so fa llen  die überschüssigen  Sitze den übrigen  V o r­
schlagslisten  in d e r R eihenfolge d e r nächsten  H öchst­
zahlen  zu.

(3) In n e rh a lb  d e r V orschlagslisten  sind  die S itze  
au f d ie B ew erber in  der R eihenfolge der von ih n en  
e rre ich ten  S tim m enzah len  zu verte ilen . H aben m e h ­
re re  B ew erber die gleiche S tim m enzah l e rha lten , e n t ­
scheidet die R eihenfolge d e r B enennung  im  W ah lv o r­
schlag (§ 8 Abs. 2).

§ 27
E rm ittlu n g  der gew äh lten  V e rtre te r  d e r G ruppen  

bei gem einsam er W ahl
(1) Bei gem einsam er W ahl w erden  die auf s ä m t­

liche B ew erber g leicher G ruppenzugehörigkeit e in e r 
jeden  V orschlagsliste en tfa llen en  S tim m en z u sa m ­
m engezählt, d ie G esam tstim m enzah l der B ew erb er 
g leicher G ruppenzugehö rigke it e iner jeden  V or­
schlagsliste n eb en e in an d erg este llt und  der R eihe  
nach durch  1, 2, 3 usw . geteilt. § 26 Abs. 1 Satz 2 u n d  3 
gilt entsprechend .

(2) E n th ä lt eine V orschlagsliste w en iger B ew erb er 
e in e r G ruppe, als d ieser nach den  H öchstzahlen S itze 
zustehen  w ürden , so fa llen  die restlichen  Sitze d ie se r 
G ruppe den A ngehörigen derse lben  G ruppe au f den  
übrigen  V orschlagslisten  in  d e r R eihenfolge d e r  
nächsten  H öchstzahlen  zu.

(3) In n e rh a lb  d e r V orschlagslisten  w erden  d ie  den 
einzelnen G ruppen  zustehenden  Sitze au f die A n g e­
hörigen  d e r en tsp rechenden  G ruppe in der R e ih en ­
folge der von ihnen  erre ich ten  S tim m enzahlen  v e r ­
te ilt. § 26 Abs. 3 Satz  2 g ilt entsprechend.

Z w e i t e r  U n t e r a b s c h n i t t  
W ah lv e rfah ren  bei V orliegen eines W ahlvorschlages 

(Personenw ahl)

§ 28
V oraussetzungen  fü r Personenw ah l, S tim m zettel, 

S tim m abgabe
(1) Nach den  G rundsätzen  d e r Personenw ah l is t zu 

w ählen , w enn
a) bei G ru p p en w ah l fü r die b e tre ffende  G ruppe n u r 

ein g ü ltiger W ahlvorschlag,
b) bei gem einsam er W ahl n u r ein  gü ltiger W ah lvo r­

schlag
eingegangen ist. In  diesen Fällen  kann  jed e r W äh le r 
n u r  solche B ew erber w ählen, die in  dem  W ah lv o r­
schlag au fg e fü h rt sind. E inem  B ew erber kann  n ich t 
m eh r als e ine S tim m e gegeben w erden .

(2) In  den S tim m zette l w erden  die B ew erber aus 
dem  W ahlvorschlag  in  u n v e rä n d e r te r  R eihenfolge 
u n te r  A ngabe von F am iliennam e, V ornam e, A m ts­
oder B erufsbezeichnung, B eschäftigungsd ienstste lle  
un d  G ruppenzugehörigkeit übernom m en. W eitere  
A ngaben  d ü rfen  die S tim m zette l n ich t en th a lten . D er 
W ähler h a t au f dem  S tim m zette l d ie N am en d e r  B e­
w erb e r anzukreuzen , fü r d ie er seine Stim m e ab g e­
ben  w ill. D er W ähler d a rf
a) bei G ruppenw ah l n ich t m eh r N am en ankreuzen , 

als fü r  d ie  b e tre ffen d e  G ruppe V ertre te r zu w ä h ­
len  sind,

b) bei gem einsam er W ahl n ich t m eh r N am en a n k re u ­
zen, als P e rso n a lra tsm itg lied e r zu w ählen sind.
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§ 29
E rm ittlu n g  d e r gew äh lten  B ew erber

(1) Bei G ru p p en w ah l sind d ie B ew erber in  der 
R eihenfo lge d e r jew eils  höchsten au f sie en tfa llenen  
S tim m enzah len  gew ählt. Bei g leicher S tim m enzahl 
en tscheidet das Los.

(2) Bei g em einsam er W ahl w erden  die den einzel­
nen  G ru p p en  zustehenden  S itze m it den  B ew erbern  
d ieser G ru p p e  in  d e r R eihenfolge d e r jew eils höch­
sten  au f sie en tfa llen en  S tim m enzahlen  besetzt. A b­
sa tz  1 S atz  2 f in d e t A nw endung.

Dritter Abschnitt
B e s o n d e r e  V o r s c h r i f t e n  f ü r  d i e  W a h l

e i n e s  P e r s o n a l r a t s m i t g l i e d e s  o d e r  
e i n e s  V e r t r e t e r s  e i n e r  G r u p p e  

( P e r s o n e n  w ä h l )

§ 30
V orausse tzungen  fü r  P ersonenw ah l, S tim m zettel, 

S tim m abgabe, W ahlergebnis
(1) Nach den  G rundsä tzen  der P ersonenw ah l is t zu 

w äh len , w enn
a) bei G ru p p en w ah l n u r  ein  V ertre te r,
b) bei gem einsam er W ahl n u r  e in  P e rso n a lra tsm it­

glied
zu w äh len  ist.

(2) In  den  S tim m zette l w erden  die B ew erber aus 
den W ahlvorsch lägen  in  a lphabe tischer R eihenfolge 
u n te r  A ngabe von F am iliennam e, V ornam e, A m ts­
o der B eru fsbezeichnung  und  B eschäftigungsd ienst­
ste lle  übernom m en . W eitere  A ngaben d ü rfen  die 
S tim m zette l n ich t en th a lten .

(3) D erW äh ler h a t au f dem  S tim m zette l den N am en 
des B ew erbers  anzukreuzen , fü r den e r seine 
S tim m e abgeben  will.

(4) G ew äh lt ist d e r B ew erber, der die m eisten  S tim ­
m en e rh a lten  hat. Bei gleicher S tim m enzahl en tschei­
d e t das Los.

Vierter Abschnitt
W a h l  d e r  J u g e n d v e r t r e t u n g

§ 31
Jug en d v ersam m lu n g

(1) V or d e r W ahl d e r Ju g e n d v e r tre te r  h a t d e r V or­
sitzende des P e rso n a lra te s  die Jugend lichen  (Art. 57 
Abs. 1 des G esetzes) in e in e r Jug en d v ersam m lu n g  in 
gee igne te r W eise ü b e r B edeutung, Zweck und  A ufga­
ben d e r Ju g e n d v e r tre te r  und  ü b e r den W ahlvorgang 
zu u n te rric h ten . Die Ju g en d v ersam m lu n g  w ird  vom 
V orsitzenden  d e r  Ju g e n d v e r tre tu n g  oder, w enn  eine 
Ju g e n d v e r tre tu n g  nich t besteh t, vom  V orsitzenden 
des W ah lvo rstandes e in b e ru fen  und  geleitet.

(2) W ahlbeein flussung  in  d e r Jugendversam m lung  
is t unzu lässig .

§ 32
V o rb ere itu n g  un d  D urch füh rung  d e r W ahl

(1) F ü r  d ie V orbere itung  und  D urch füh rung  der 
W ahl d e r  J u g e n d v e r tre te r  gelten  die §§ 1 bis 3, 6 bis 
25, 28 un d  30 en tsp rechend  m it d e r A bw eichung, daß 
sich d ie Z ah l d e r zu w äh len d en  Ju g e n d v e r tre te r  au s­
schließlich aus A rt. 59 Abs. 1 des G esetzes e rg ib t und 
daß  d ie  V orschriften  ü b e r G ruppen  w äh l (A rt. 19 
Abs. 2 des G esetzes), ü b e r  den M inderheitenschutz  
(A rt. 17 Abs. 3 u n d  4 des Gesetzes), ü b e r die Z usam ­
m en fassu n g  d e r B ew erb e r in  den W ahlvorschlägen 
nach G ru p p en  (§ 8 Abs. 2 Satz 4) und  ü b er die B e­
g renzung  d e r Z ahl d e r abzugebenden  S tim m en durch 
die Z ahl d e r  zu w äh lenden  G ru p p en v e rtre te r  bei der 
S tim m en h äu fu n g  (§ 25 Abs. 1 Satz  3 und  Abs. 2 
Satz  3) ke ine  A nw endung  finden. D er W ahlvorstand  
b es teh t aus d re i B eschäftig ten ; ihm  m uß m indestens

ein nach A rt. 14 des G esetzes w äh lb a re r B eschäftig­
te r  angehören.

(2) S ind m ehrere  Ju g e n d v e r tre te r  zu w äh len  und 
is t die W ahl au f G rund  m eh re re r V orschlagslisten 
d u rchgefüh rt w orden, so w erden  die au f säm tliche 
B ew erber e iner jeden  V orschlagsliste en tfa llenen  
S tim m en zusam m engezählt, die G esam tstim m enzah­
len d e r einzelnen  V orschlagslisten  nebene inander ge­
ste llt und  d e r R eihe nach durch  1, 2, 3 usw. geteilt. 
A uf die jew eils  höchste T eilzahl (Höchstzahl) w ird  
solange ein S itz zugeteilt, b is a lle  Sitze (Art. 59 
Abs. 1 des Gesetzes) v e rte ilt sind. § 26 Abs. 1 Satz  3, 
Abs. 2 und 3 finde t A nw endung.

(3) S ind m ehrere  Ju g e n d v e r tre te r  zu w ählen  und  
is t die W ahl au f G rund  eines W ahlvorschlages d u rch ­
g e fü h rt w orden, so sind die B ew erber in  d e r R eihen­
folge d e r jew eils höchsten au f sie en tfa llenen  S tim ­
m enzahlen  gew ählt; bei S tim m engleichheit en tschei­
det das Los.

Z w e i t e r  T e i l
Wahl des Bezirkspersonalrates und der Bezirks­

jugendvertretung

Erster Abschnitt
W a h l  d e s  B e z i r k s p e r s o n a  1 r a t e s

§ 33
E ntsprechende A nw endung d e r V orschriften  

ü b e r die W ahl des P e rso n a lra tes
F ü r die W ahl des B ezirk spersonalra tes gelten  die 

V orschriften d e r §§ 1 bis 30 en tsprechend, sow eit sich 
aus den §§ 34 bis 42 nichts anderes ergibt.

§ 34
L eitung  d e r W ahl

(1) D er B ez irksw ah lvorstand  le ite t die W ahl des 
B ezirkspersonalra tes. Die D urch füh rung  der W ahl in 
den einzelnen D ienststellen  übernehm en  die örtlichen 
W ahlvorstände im A uftrag  und  nach R ichtlin ien  des 
B ezirksw ah lvorstandes.

(2) D er örtliche W ahlvorstand  gib t die N am en der 
M itglieder des B ezirksw ah lvorstandes und  die d ien s t­
liche Anschrift, seines V orsitzenden in d e r D ienst­
ste lle  durch A ushang bis zum A bschluß d e r W ahl b e ­
kann t.

§ 35
F estste llung  d e r B eschäftig tenzahl, 

W ählerverzeichnis
(1) Die örtlichen W ahlvorstände ste llen  die Zahl 

d e r in  den  D ienstste llen  in d e r Regel tä tigen  B e­
schäftig ten  und  ih re  V erte ilung  au f die G ruppen  fest 
und  te ilen  diese Z ahlen  unverzüglich  schriftlich dem  
B ezirk sw ah lvo rstande m it.

(2) Die A ufste llung  der W ählerverzeichnisse und  die 
B ehandlung  von E insprüchen  is t A ufgabe der ö r tli­
chen W ahlvorstände. Sie te ilen  dem  B ezirk sw ah lvo r­
stande die Z ahl der w ah lberech tig ten  B eschäftigten, 
g e tren n t nach den G ruppen , unverzüglich  schriftlich 
mit.

§ 36
E rm ittlu n g  der Zahl d e r zu w äh lenden  B ezirks­

p e rsona lra tsm itg lieder, V erte ilung  der Sitze 
au f d ie G ruppen

(1) D er B ezirk sw ah lvo rstand  e rm itte lt die Z ahl der 
zu w äh lenden  M itg lieder des B ezirkspersonalra tes 
und die V erteilung  d e r S itze au f die G ruppen.

(2) Is t eine abw eichende V erte ilung  d e r M itglieder 
des B ezirk spersonalra tes au f die G ruppen  nich t b e ­
schlossen w orden  und  en tfa llen  bei d e r V erteilung  
d e r Sitze nach § 5 Abs. 2 au f eine G ruppe w eniger 
Sitze, als ih r nach A rt. 53 Abs. 5 des G esetzes m inde­
stens zustehen, so e rh ä lt sie die in A rt. 53 Abs. 5 des 
G esetzes vorgeschriebene Z ahl von Sitzen.
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§ 37
G leichzeitige W ahl

Die W ahl des B ezirkspersonalra tes soll m öglichst 
gleichzeitig m it d e r W ahl d e r P e rso n a lrä te  in  dem ­
selben B ezirke sta ttfin d en .

§ 38
W ahlaussch reiben

(7) M it E rlaß  des W ahlausschreibens is t d ie W ah l 
e ingeleitet.

§ 39
B ekann tm achung  des B ez irk sw ah lv o rstan d es

B ekann tm achungen  nach den  §§11  u n d  13 sin d  in 
g leicher W eise w ie das W ah laussch re iben  in  den  
D ienstste llen  auszuhängen .

(1) D er B ez irk sw ah lvo rstand  e rläß t das W ahlaus­
schreiben.

(2) D er örtliche W ah lvo rstand  gib t das W ahlaus­
schreiben in  d e r D ienstste lle  an  e iner oder m eh reren  
geeigneten, den  W ahlberech tig ten  zugänglichen S te l­
len durch A ushang  in  gu t lesbarem  Z ustande bis zum  
A bschluß d e r S tim m abgabe bekann t.

(3) D as W ahlausschreiben  m uß en th a lten
a) O rt u n d  Tag seines E rlasses;
b) die Z ahl d e r zu w äh lenden  M itg lieder des B e­

z irk spersona lra tes, g e tren n t nach den  G ruppen ;
c) A ngaben  d a rü b er , ob die G ruppen  ih re  V ertre ­

te r  in  g e tren n ten  W ahlgängen w äh len  (G ruppen­
w ahl) oder vo r E rlaß  des W ahlausschreibens ge­
m einsam e W ahl beschlossen w orden  is t;

d) den H inw eis, daß  n u r  B eschäftig te w äh len  kön­
nen, die in das W ählerverzeichnis e ingetragen  
sind;

e) die M indestzah l von w ah lberech tig ten  B eschäf­
tig ten , von denen  e in  W ahlvorschlag  un terze ich ­
n e t sein  m uß, sow eit e r  n ich t von e in e r in  e iner 
D ienstste lle  des G eschäftsbereichs v e rtre ten en  G e­
w erkschaft gem acht w ird , und  den  H inw eis, daß 
jed e r B eschäftig te  n u r  au f einem  W ahlvorschlage 
b e n an n t w erd en  kan n ;

f) die A uffo rderung , W ahl Vorschläge in n e rh a lb  von 
achtzehn K a lendertagen  nach dem  E rlaß  des 
W ahlausschreibens beim  B ezirksw ah lvorstand  
einzureichen; d e r le tz te  Tag d e r E in reichungsfris t 
is t anzugeben;

g) den H inw eis, daß  n u r  fr is tgerech t eingereichte 
W ahlvorschläge berücksichtig t w erden  und  daß 
n u r  g ew äh lt w erden  kann , w e r in  einen  solchen 
W ahlvorschlag  aufgenom m en ist;

h) den Tag oder d ie T age d e r S tim m abgabe;
i) O rt u n d  Z eit d e r S itzung, in  der das W ahlergeb­

n is fe s tgeste llt w ird .
(4) D er ö rtliche W ah lvo rstand  e rg än z t das W ahl­

ausschreiben durch die folgenden A ngaben:
a) die A ngabe, wo un d  w ann  das fü r  die örtliche 

D ienstste lle  au fges te llte  W ählerverzeichnis und  
diese W ahlo rdnung  zu r E insicht ausliegen;

b) den H inw eis, daß  E insprüche gegen das W äh le r­
verzeichnis n u r  in n e rh a lb  d e r A uslegungsdauer 
(§ 2 Abs. 3) schriftlich beim  örtlichen W ah lvo r­
s tan d  eingeleg t w erden  können;

c) den O rt, an  dem  die W ahl Vorschläge b ek an n tg e ­
geben w erden ;

d) den  O rt un d  die T ageszeit d e r  S tim m abgabe;
e) einen  H inw eis au f die M öglichkeit der sch riftli­

chen S tim m abgabe (§§ 17, 42);
f) einen  H inw eis darau f, fü r  welche nachgeordneten  

S tellen , N ebenstellen  oder Teile e in e r D ienstste lle  
die schriftliche S tim m abgabe angeordnet w ird  
(§ 19 Abs. 1), u n d  w an n  u n d  wo die W ah lu n te r­
lagen  entgegengenom m en w erden  können.

(5) D er örtliche W ahl V orstand v e rm erk t au f dem  
W ahlausschreiben  den  e rs ten  u n d  le tz ten  Tag des 
A ushanges.

(6) O ffenbare  U nrich tigkeiten  des W ahlausschrei­
bens können  vom  B ezirksw ah lvorstand , o ffenbare  
U nrich tigkeiten  d e r E rgänzung  des W ahlausschrei­
bens vom  örtlichen  W ahlvorstande jederze it berich­
tig t w erden.

§ 40
S itzungsn iedersch riften

(1) D er B ez irk sw ah lv o rstan d  fe r tig t e ine  N ie d e r­
sch rift ü b e r jede  S itzung, in  d e r  ü b e r d ie  E rm itt lu n g  
d e r Z ahl d e r zu w äh lenden  M itg lieder deä B ez irk s­
perso n a lra te s  u n d  die V erte ilung  d e r S itze  im  B e­
z irk sp e rso n a lra t au f  die G ruppen , ü b e r  die Z u la s ­
sung von  W ahl Vorschlägen u n d  ü b e r  d ie  G ew äh ru n g  
von N achfristen  entsch ieden  w ird . Die N ied e rsch rif t 
is t von säm tlichen  M itg liedern  des B ez irk sw ah lv o r­
standes zu  un terzeichnen .

(2) D ie N iedersch rift ü b e r d ie S itzungen , in  den en  
ü b e r E insprüche gegen das W ählerverzeichn is e n t­
schieden w ird , fe r tig t d e r  ö rtliche W ah lvo rstand .

§ 41
S tim m abgabe, S tim m zette l

F in d e t d ie W ahl des B ez irk sp e rso n a lra te s  zugleich 
m it d e r W ahl d e r  P e rso n a lrä te  s ta tt , so k a n n  fü r  d ie  
S tim m abgabe zu beiden  W ahlen  derse lbe  U m schlag 
ve rw en d e t w erden . F ü r  die W ahl des B ez irk sp e r­
sona lra te s  sind  S tim m zette l von  a n d e re r  F a rb e  als 
fü r  d ie W ahl des P e rso n a lra te s  zu verw enden .

§ 42
Schriftliche S tim m abgabe

(1) G ehören in  e in e r D ienstste lle  e in e r  G ru p p e  in 
der Regel n ich t m eh r als fü n f B eschäftig te  an , so kö n ­
nen  diese ih re  S tim m e zu r W ahl des B ez irk sp e rso n a l­
ra te s  schriftlich  beim  B ezirk sw ah lv o rstan d  abgeben .

(2) D er örtliche W ahl V orstand v e rm e rk t d ie  A us­
händ igung  oder V ersendung  d e r W ah lp ap ie re  (§ 17 
Abs. 1) jew eils im  W ählerverzeichn is u n d  se tz t den 
B ez irk sw ah lvo rstand  h ie rvon  in  K enn tn is , d e r  au f 
G ru n d  d ieser M itte ilung  ein besonderes W äh le rv e r­
zeichnis au fs te llt. § 17 Abs. 1 u n d  2 u n d  § 18 finden  
en tsp rechende A nw endung.

§ 43
F estste llung  un d  B ekann tm achung  des 

W ahlergebn isses
(1) D ie örtlichen  W ah lvo rstände  zäh len  d ie  abge­

gebenen S tim m en  gem äß § 20 Abs. 3 zusam m en . Sie 
fertigen  eine W ahln iedersch rift gem äß § 21.

(2) D ie N iedersch rift is t unverzüglich  nach F e s ts te l­
lung  des W ahlergebnisses dem  B ez irk sw ah lv o rstan d  
eingeschrieben  zu übersenden . D ie bei d e r D ien st­
ste lle  en ts tan d en en  U n te rlag en  fü r  die W ahl des B e­
z irk sp erso n a lra tes  (§ 24) w erden  zusam m en  m it e iner 
A bschrift d e r N iedersch rift vom  P e rso n a lra t a u fb e ­
w ah rt.

(3) D er B ez irk sw ah lvo rstand  zäh lt unverzüglich  
im  F alle  d e r  V erh ä ltn isw ah l d ie au f säm tliche  B e­
w erber, bei gem einam er W ahl auch d ie  au f  säm tliche 
B ew erber g leicher G ruppenzugehö rigke it e in e r  jeden  
V orschlagsliste sow ie d ie au f die e inze lnen  B ew erb er 
in n e rh a lb  d e r  V orschlagsliste, im  F a lle  d e r P e rso n en ­
w ah l die au f jeden  einzelnen B ew erb er en tfa llen en  
S tim m en zusam m en und  ste llt das E rgebn is d e r  W ahl 
fest.

(4) Sobald  die N am en d e r  als M itg lieder des B e­
z irk sp erso n a lra tes  g ew äh lten  B ew erb er fes tstehen , 
te ilt sie d e r B ez irk sw ah lvo rstand  den ö rtlich en  W ahl­
vo rs tän d en  m it. Die ö rtlichen  W ah lv o rstän d e  geben 
sie durch zw eiw öchigen A ushang  in  d e r gleichen 
W eise w ie das W ahlausschreiben  b ek an n t.
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Zweiter Abschnitt
W a h l  d e r  B e z i r k s j u g e n d v e r t r e t u n g  

§ 44
B este llung  des B ezirksw ah lvorstandes

D er B ez irk sp e rso n a lra t b este llt den B ezirk sw ah l­
v o rs tan d  un d  seinen  V orsitzenden (A rt. 64 Abs. 1 in 
V erb indung  m it A rt. 60 Abs. 1 Satz  1 des Gesetzes). 
D em  B ez irk sw ah lv o rstan d  m uß m indestens ein nach 
A rt. 14 des G esetzes w äh lb a re r B eschäftig ter ange­
hören.

§ 45
V o rb ere itu n g  und  D urch füh rung  d e r W ahl

(1) F ü r  d ie  V orbere itung  und  D urch füh rung  der 
W ahl d e r  B ez irk s ju g en d v ertre tu n g  gelten  die §§ 1 bis 
3, 6 A bs. 1, §§ 7 bis 25, 28, 30, 34 bis 43 en tsprechend  
m it d e r  A bw eichung, daß  sich die Z ahl d e r zu w äh ­
lenden  M itg lieder d e r B ez irk s ju g en d v ertre tu n g  au s­
schließlich  aus A rt. 59 Abs. 1 des G esetzes e rg ib t und  
daß d ie  V orschriften  ü b e r G ruppenw ah l (Art. 19 Abs. 
2 des G esetzes), ü b e r den  M inderheitenschutz  (Art. 17 
Abs. 3 u n d  4 des G esetzes), ü b e r die Z usam m enfas­
sung  d e r  B ew erber in den W ahlvorschlägen nach 
G ru p p en  (§ 8 Abs. 2 Satz  4) und  über die B egrenzung 
d e r Z ah l d e r  abzugebenden  S tim m en durch  die Zahl 
d e r zu w äh len d en  G ru p p e n v e rtre te r  bei der S tim ­
m en h äu fu n g  (§ 25 Abs. 1 Satz 3 und  Abs. 2 Satz  3) 
keine A nw endung  finden.

(2) § 32 Abs. 1 Satz  2, Abs. 2 und  3 g ilt entsprechend.

D r i t t e r  T e i l
W ahl des Hauptpersonalrates und der 

Haupt jugend Vertretung

Erster Abschnitt
W a h l  d e s  H a u p t p e r s o n a l r a t e s  

§ 46
E n tsp rechende  A nw endung der V orschriften  

ü b e r  die W ahl des B ezirk spersonalra tes
F ü r  d ie  W ahl des H au p tp e rso n a lra te s  gelten  die 

V o rsch riften  der §§ 33 b is 43 en tsprechend , sow eit sich 
aus den  §§ 47 und 48 n ichts anderes erg ib t.

§ 47
L eitung  d e r W ahl

D er H a u p tw ah lv o rs tan d  le ite t die W ahl des H au p t­
p e rso n a lra te s .

§ 48
D u rch füh rung  d e r W ahl nach B ezirken

(1) D er H au p tw ah lv o rs tan d  k an n  die bei den M it­
te lb eh ö rd en  bestehenden  oder au f sein E rsuchen b e ­
s te llte n  ö rtlichen  W ahlvorstände beauftragen ,
a) d ie  von  den  örtlichen  W ahlvorständen  im  Bereich 

d e r  M itte lbehö rde  festzuste llenden  Z ahlen  d e r in 
d e r  R egel tä tig en  B eschäftig ten  und  ih re  V erte i­
lu n g  a u f  die G ruppen  zusam m enzustellen ,

b) d ie  Z ah l d e r im  B ereiche der M itte lbehörde  w ah l­
b e rech tig ten  B eschäftig ten , g e tren n t nach den 
G ru p p en , festzustellen ,

c) d ie  bei den  D ienstste llen  im  B ereiche der M itte l­
b eh ö rd e  fes tgeste llten  W ahlergebnisse  zusam m en­
zuste llen ,

d) B ekann tm achungen  des H au p tw ah lv o rs tan d es an 
d ie  ü b rig en  örtlichen  W ahlvorstände im  Bereiche 
d e r  M itte lbehö rde  w eiterzu le iten .

D ie W ah lv o rstän d e  bei den  M itte lbehörden  u n te r ­
rich ten  in  d iesen  F ä llen  die üb rig en  örtlichen W ahl­
v o rs tä n d e  im  B ereiche d e r  M itte lbehörde  darüber, 
daß  d ie  in  den  B uchstaben  a bis c g en ann ten  A ngaben 
an  sie e inzusenden  sind.

(2) Die W ahlvorstände bei den M itte lbehörden  fe r­
tigen  ü b er die Z usam m enste llung  d e r W ahlergebnisse 
(A bsatz 1 Buchst, c) eine N iederschrift.

(3) Die W ahlvorstände bei den M itte lbehörden  
übersenden  dem  H au p tv o rs tan d  unverzüglich  einge­
schrieben die in  A bsatz 1 Buchst, a und  b genann ten  
Z usam m enstellungen  und  die N iedersch rift über die 
Z usam m enstellung  d e r W ahlergebnisse  (Absatz 2).

Zweiter Abschnitt
W a h l  d e r  H a u p t  j u g e n d v e r t r e t u n g

§ 49
B estellung  des H aup tw ah lvo rs tandes

D er H au p tp e rso n a lra t beste llt den H au p tw ah lv o r­
stan d  und  seinen V orsitzenden (Art. 64 Abs. 1 in V er­
b indung  m it A rt. 60 Abs. 1 Satz  1 des Gesetzes). Dem 
H au p tw ah lvo rs tand  m uß m indestens ein nach A rt. 14 
des G esetzes w äh lb a re r B eschäftig ter angehören.

§ 50
V orbereitung  und  D urchführung  der W ahl

F ü r die W ahl der H au p tju g en d v e rtre tu n g  gelten 
die V orschriften  der §§ 45, 47 und  48 entsprechend.

V i e r t e r  T e i l
Wahl des Gesamtpersonalrates und der 

Gesamt jugend Vertretung

§ 51
E ntsprechende A nw endung d e r V orschriften  über 

die W ahl des P e rso n a lra tes
(1) F ü r die W ahl des G esam tpersonalra tes gelten 

die V orschriften  der §§ 1 bis 30 und  34 bis 43 en tsp re ­
chend.

(2) F ü r die W ahl der G esam tju g en d v ertre tu n g  gilt 
§ 45 entsprechend . D er G esam tp erso n a lra t beste llt den 
W ahlvorstand  fü r  die W ahl d e r G esam tju g en d v ertre ­
tung  und  dessen V orsitzenden (Art. 64 Abs. 2 und  
Abs. 1 Satz 2 in V erb indung  m it A rt. 60 Abs. 1 Satz 1 
des G esetzes). Dem W ahlvorstand  fü r  d ie W ahl der 
G esam tju g en d v ertre tu n g  m uß m indestens ein nach 
A rt. 14 des G esetzes w äh lb a re r B eschäftig ter ange­
hören.

F ü n f t e r  T e i l
Wahl des Vertrauensmannes der ausländischen  

Beschäftigten

§ 52
W ahlvorstand

(1) S pätestens v ie r W ochen vor A b lau f der A m ts­
zeit des V ertrauensm annes b este llt d e r  P e rso n a lra t 
d re i W ahlberech tig te  als W ahlvorstand  und  einen 
von ihnen als V orsitzenden. Dem W ahlvorstand  soll 
m indestens ein nach A rt. 14 des G esetzes w äh lb a re r 
B eschäftig ter angehören. S ind in  d e r D ienstste lle  A n­
gehörige versch iedener ausländ ischer N ationen  b e ­
schäftigt, soll deren  S tä rk e  bei der B esetzung des 
W ahlvorstandes angem essen berücksich tig t w erden.

(2) F ü r  den W ahlvorstand  gelten  die §§ 1 bis 3 e n t­
sprechend m it d e r A bw eichung, daß die V orschriften 
ü b e r die G ruppenw ah l ke ine  A nw endung finden.

§ 53
W ahlausschreiben

(1) S pätestens d r e i  W o c h e n  vor dem  letzten  
Tage d e r A bstim m ung e rläß t d e r W ahlvorstand  ein 
W ahlausschreiben. Es ist von säm tlichen M itgliedern  
des W ahlvorstandes zu un tersch re iben .

(2) Das W ahlausschreiben m uß en th a lten
a) O rt und  Tag seines E rlasses;
b) d ie A ngabe, daß ein V ertrau en sm an n  u n d  höch­

stens zwei S te llv e r tre te r  zu w äh len  sind;
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c) die A ngabe, wo u n d  w ann  das W ählerverzeichnis 
un d  diese W ahlo rdnung  zu r E insicht ausliegen;

d) den H inw eis, daß  n u r  B eschäftig te w äh len  kö n ­
nen, die in  das W ählerverzeichnis e ingetragen  
sind;

e) den  H inw eis, daß E insprüche gegen das W äh le r­
verzeichnis n u r  in n e rh a lb  d e r A uslegungsdauer 
(§ 2 Abs. 3) schriftlich  beim  W ahlvorstand  einge­
leg t w erden  können;

f) die M indestzah l von w ah lberech tig ten  au slän d i­
schen B eschäftig ten , von denen  ein W ahlvorschlag 
un terze ichnet sein  m uß, sow eit e r n ich t von e iner 
d e r in  d e r D ienstste lle  v e rtre ten en  G ew erkschaf­
ten  gem acht w ird , und  den H inw eis, daß jed e r 
B eschäftig te fü r  die W ahl des V ertrauensm annes 
n u r  au f einem  W ahlvorschlag b e n an n t w erden  
kann ;

g) die A uffo rderung , W ahlvorschläge in nerha lb  von 
neun  K a lendertagen  nach dem  E rlaß  des W ahl- 
ausschreibens beim  W ahlvorstand  einzureichen; 
d e r le tz te  Tag der E in re ichungsfris t is t anzugeben;

h) den H inw eis, daß n u r  fristgerech t eingereichte 
W ahl Vorschläge berücksichtig t w erden  un d  daß 
n u r  gew äh lt w erden  kann , w er in  einen solchen 
W ahlvorschlag aufgenom m en ist;

i) den O rt, an  dem  die W ahl Vorschläge bek an n tg e ­
geben w erden ;

j) den O rt und  die Z eit d e r S tim m abgabe;
k) den H inw eis, daß  in  e iner V ersam m lung der 

w ah lberech tig ten  ausländischen B eschäftigten 
durch H andaufheben  gew äh lt w ird , sow eit n icht 
ein  W ahlberech tig ter d iesem  V erfah ren  w id e r­
sp rich t; in  diesem  F alle  w ird  eine geheim e W ahl 
m it S tim m zette ln  vorgenom m en.

(3) D er W ahlvorstand  h a t eine A bschrift oder einen 
A bdruck des W ahlausschreibens und  d ieser W ahl­
ordnung  vom  Tage des E rlasses b is zum  A bschluß 
d e r S tim m abgabe an e in e r oder an  m eh re ren  geeig­
neten , den W ahlberech tig ten  zugänglichen S tellen  
auszuhängen  und  in  g u t lesbarem  Z ustande zu e rh a l­
ten. Sow eit erfo rderlich  und  möglich, sollen auch 
Ü bersetzungen  des W ahlausschreibens in die S p ra ­
chen d e r W ahlberech tig ten  ausgehäng t w erden.

(4) O ffenbare  U nrich tigkeiten  des W ahlausschrei­
bens können  vom  W ahlvorstand  jed erze it berich tig t 
w erden.

(5) M it E rlaß  des W ahlausschreibens is t die W ahl 
eingeleitet.

§ 54
W ahlvorschläge

(1) Z u r W ahl des V ertrauensm annes können  die 
w ah lberech tig ten  ausländischen  B eschäftig ten  und  
die in  der D ienstste lle  v e rtre ten en  G ew erkschaften  
W ahl Vorschläge m achen. W ahl Vorschläge können 
n u r  fü r die W ahl des V ertrauensm annes eingereicht 
w erden . Je d e r  W ahlvorschlag d a rf n u r  einen B ew er­
b e r en th a lten  und  m uß, sow eit e r  n icht von e iner der 
in  der D ienstste lle  v e rtre ten en  G ew erkschaften  ge­
m acht w ird , von m indestens d re i W ahlberech tig ten  
un terze ichnet sein. Je d e r  B ew erber kann  n u r  auf 
einem  W ahlvorschlag b e n an n t w erden. § 8 Abs. 2 Satz 
2, Abs. 4 und  5 und  die §§ 9 bis 15 Abs. 1 gelten  e n t­
sprechend; die F ris t in § 11 Abs. 1 Satz  2 w ird  um  die 
H älfte  gekürzt.

(2) D ie W ahl Vorschläge sind in n e rh a lb  von neun 
K alendertagen  nach dem  E rlaß  des W ahlausschrei­
bens einzureichen.

§ 55
W ahlhand lung

(1) D er V ertrau en sm an n  und  seine S te llv e rtre te r  
w erden in e in e r V ersam m lung der w ah lberech tig ten  
ausländischen B eschäftig ten  gew ählt. Die V ersam m ­
lung w ird  vom  V orsitzenden des W ahlvorstandes, im

V erh inderungsfä lle  von einem  a n d e ren  M itg lied  des 
W ahlvorstandes, geleite t. V or B eginn  d e r  S tim m ­
abgabe h a t sich d e r W ah lvo rstand  d avon  zu ü b e r­
zeugen, daß  n u r ausländische B eschäftig te  anw esend  
sind, d ie in das W ählerverzeichn is e in g e trag en  sind.

(2) G ew äh lt w ird  durch  H andau fheben . Es w ird  
ü b e r jeden  W ahl Vorschlag in d e r  R eihenfo lge seines 
E ingangs beim  W ah lvo rstand  e inzeln  abgestim m t. 
D er W ahlvorstand  h a t jew eils so fo rt d ie  A nzah l der 
J a -  und  N ein -S tim m en  — S tim m en th a ltu n g  g ilt als 
A blehnung — festzuste llen  und  b ek ann tzugeben . G e­
w äh lt zum  V ertrau en sm an n  is t d e r B ew erber, der 
in einem  W ahlgang die höchste S tim m en zah l e r ­
reich t hat. E rs te r  S te llv e r tre te r  is t d e r B ew erb e r m it 
d e r zw eithöchsten  S tim m enzahl, zw eite r S te llv e r tre ­
te r  der B ew erber m it d e r d ritth ö ch sten  S tim m enzahl. 
Bei S tim m engleichheit en tscheidet das Los.

(3) U ber das W ahlergebnis fe r tig t d e r  W ah lv o r­
stand  eine N iederschrift, d ie von  säm tlichen  M it­
g liedern  des W ahl V orstandes zu u n terze ichnen  ist. Die 
N iederschrift m uß die Z ahl d e r in  den  e inze lnen  
W ahlgängen abgegebenen S tim m en, die N am en  der 
B ew erber, die fü r  jeden  B ew erber abgegebene Z ahl 
d e r S tim m en, die Z ahl d e r  u n g ü ltigen  S tim m en  und  
die N am en d e r gew äh lten  B ew erber en th a lten .

(4) D ie W ah lun te rlagen  (N iederschriften , B e k a n n t­
m achungen usw.) w erden  von dem  fü r  die D ienst­
ste lle  zuständ igen  P e rso n a lra t m indestens b is zu r 
nächsten  W ahl des V ertrau en sm an n es au fb ew ah rt.

(5) W idersprich t e in  W ah lbe rech tig ter d e r  W ahl 
durch H andaufheben , so w ird  eine geheim e W ahl m it 
S tim m zette ln  vorgenom m en. § 15 Abs. 1, Abs. 2 S atz  1, 
Abs. 3 Satz  2, Abs. 4 und  5, §§ 16, 20 b is 24 u n d  30 so­
w ie A bsatz 2 S atz  5 gelten  en tsp rechend . K an n  die 
geheim e W ahl n ich t so fo rt in  der V ersam m lung  d u rch ­
g e fü h rt w erden , setzt d e r W ah lvo rstand  O rt un d  Zeit 
fü r diese S tim m abgabe sogleich fest u n d  g ib t d ies in 
der V ersam m lung bekann t.

§ 56
V orbere itung  und  D urch füh rung  d e r W ahl des

B ezirks-, H au p t-  und  G esam tv ertrau en sm an n es
(1) G ibt es bei m indestens d re i D ienstste llen  im 

G eschäftsbereich  e in e r M itte lbehörde  einen  V e rtra u ­
ensm ann, so b este llt d er B ez irk sp e rso n a lra t d re i 
W ahlberech tig te  als W ah lvo rstand  u n d  e inen  von 
ihnen  als V orsitzenden; § 52 Abs. 1 un d  § 1 gelten  e n t­
sprechend. D er W ahlvorstand  ste llt e in  V erzeichnis 
d e r  w ah lberech tig ten  V e rtrau en sm än n er (W ähler­
verzeichnis) au f; § 2 Abs. 2 Satz  2 un d  Abs. 3 sow ie 
§ 3 gelten  entsprechend . F ü r  den E rlaß  des W ah lau s­
schreibens gilt § 53 en tsprechend . Z u r W ahl des B e­
z irk sv e rtrau en sm an n es können  die w ah lberech tig ten  
V e rtrau en sm än n er und  die in  e in e r D ienstste lle  des 
G eschäftsbereichs d e r M itte lbehörde  v e rtre te n e n  G e­
w erkschaften  W ahlvorschläge m achen. Je d e r  W ahl­
vorschlag  d a rf  n u r  e inen  B ew erber en th a lte n ; § 54 
Abs. 1 Satz  2, 4 und 5, Abs. 2 fin d e t A nw endung . Die 
W ahl des B ez irk sv ertrau en sm an n es un d  se in er S te ll­
v e r tre te r  erfo lg t in e in e r V ersam m lung  der w ah lb e ­
rech tig ten  V e rtrau en sm än n er; § 55 g ilt entsprechend .

(2) F ü r  die W ahl des H a u p tv e rtrau en sm an n es  und  
des G esam tv ertrau en sm an n es gilt A bsatz  1 en tsp re ­
chend.

S e c h s t e r  T e i l
Wahl des Vertrauensmannes der Beam ten in

A usbildung bei der Bayerischen Bereitschaftspolizei

§ 57
(1) F ü r  die W ahl des V ertrau en sm an n es u n d  seiner 

S te llv e r tre te r  gelten  die §§ 1 b is 3, 6, 7 Abs. 2, § 8 Abs. 
2 Satz  2, Abs. 4 und  5, §§ 9 b is 16, 20, 22, 23 u n d  58 
sinngem äß, sow eit nachfolgend nich ts an d eres  be­
stim m t ist.
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(2) D ie F ris t in § 6 Abs. 1 w ird  um  v ie r W ochen, die 
F ris ten  in  § 6 Abs. 2 Buchst, h, § 7 Abs. 2 u n d  in  § 11 
Abs. 1 w erd en  um  die H älfte  gekürzt.

(3) W ahlvorschläge können  n u r  fü r  die W ahl des 
V ertrau en sm an n es  e ingereich t w erden. D er V e rtrau ­
en sm an n  und  je d e r  se in er S te llv e r tre te r  w erden  in 
b eso n d eren  W ahlgängen gew ählt. Aus den nicht zum 
V e rtrau en sm an n  gew äh lten  B ew erbern  w ird  d e r ers te  
S te llv e r tre te r , aus den  restlichen  B ew erbern  der 
zw eite  S te llv e r tre te r  gew ählt. D ieses V erfah ren  ist 
im  W ahlausschre iben  bekann tzugeben . Bei jedem  
W ahlgang  sollen  S tim m zette l von versch iedener F arbe  
v e rw e n d e t w erden.

(4) Ü b e r das W ahlergebnis fe r tig t d e r W ahlvor­
s tan d  e ine  N iederschrift, d ie von säm tlichen  M itglie­
d e rn  des W ahlvorstandes zu un terze ichnen  ist. Die 
N ied e rsch rif t m uß die Z ahl d e r abgegebenen  S tim ­
m en, d ie  N am en der gew äh lten  B ew erber, die fü r 
jed en  B ew erb er abgegebene Z ahl d e r S tim m en und 
d ie  Z ah l d e r  ungü ltigen  S tim m en en tha lten .

(5) D ie W ah lun te rlagen  (N iederschriften , B ek an n t­
m achungen , S tim m zette l usw.) w erden  von dem  fü r 
die H u n d e rtsch a ft zuständ igen  P e rso n a lra t m inde­
stens b is zu r nächsten  W ahl des V ertrauensm annes 
au fb ew ah rt.

S i e b t e r  T e i l  
Schluß Vorschriften

§ 58
B erechnung von F ris ten

F ü r  d ie  B erechnung der in  d ieser V erordnung  fe s t­
geleg ten  F ris ten  finden  die §§ 186 bis 193 des B ü rg e r­
lichen G esetzbuches en tsp rechende A nw endung.

§ 59
In k ra fttre te n

(1) D iese V ero rdnung  t r i t t  am  3. M ai 1974 in  K raft.
(2) G leichzeitig  tre te n  d ie W ahlo rdnung  zum  B aye­

rischen  P erso n a lv e rtre tu n g sg ese tz  vom  25. M ärz 1959 
(GVB1 S. 123) und  die W ahlordnung  zum  G esetz über 
d ie  P e rso n a lv e rtre tu n g en  fü r die B ayerische B ere it­
schaftspo lize i vom  21. M ärz 1961 (GVB1 S. 92) außer 
K ra ft.
M ünchen, den  2. Mai 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
zur Änderung der Verordnung über die 

Überlassung von Sozialwohnungen
Vom 2. Mai 1974

A uf G ru n d  des § 5 a des W ohnungsbindungsgeset­
zes in  d e r  Fassung  der B ekann tm achung  vom  31. J a ­

n u ar 1974 (BGBl I S. 137) e r lä ß t die B ayerische S ta a ts ­
reg ierung  folgende V erordnung:

§ 1
Die V erordnung ü b er die Ü berlassung  von Sozial­

w ohnungen  vom  20. F eb ru a r 1974 (GVB1 S. 69) w ird  
w ie fo lg t geändert:
§ 1 Abs. 1 Nr. 3 e rh ä lt folgende Fassung:
„3. a) in den L andk reisen  D achau (ohne die G roße 

K re isstad t Dachau), E bersberg , F ü rs ten fe ld ­
bruck, M ünchen, N ü rn b erg e r L and  und  S ta rn ­
berg  und

b) in  den G em einden B erchtesgaden, B ischofs­
w iesen, Piding, F reilassing , L aufen  (alle im 
L andk re is  B erch tesgadener Land) und G a r­
m isch -P artenk irchen

n u r einem  W ohnungssuchenden überlassen , der 
vom  L an d ra tsam t.“

§ 2
Diese V erordnung t r i t t  am  1. M ai 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 2. Mai 1974
Der Bayerische M inisterpräsident

Dr. h. c. G o p p e l

Verordnung
zur Änderung der Ersten Zuständigkeits­

verordnung zur Gewerbeordnung 
Vom 2. Mai 1974

A uf G rund  des § 35 Abs. 7 Satz  1 d e r G ew erbeord ­
nung e rläß t die B ayerische S taa tsreg ie ru n g  folgende 
V erordnung:

§ 1
Die E rste  Z uständ igke itsvero rdnung  zu r G ew erbe­

o rdnung  vom  15. D ezem ber 1972 (GVB1 S. 470) w ird  
w ie folgt geändert:
Es w ird  fo lgender neu er § 2 a e ingefügt:

„§ 2 a
Z uständige B ehörden  im  S inne des § 35 Abs. 7 Satz 1 

d e r G ew erbeordnung  sind  die K re isv erw altu n g sb e­
hörden .“

§ 2
D iese V erordnung t r i t t  am  1. M ai 1974 in  K raft. 

M ünchen, den 2. Mai 1974

Der Bayerische M inisterpräsident 
D r .  h .  c . G o p p e l
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